
Über die Worte hinaus
Gülten Aysel dolmetscht ehrenamtlich – und vermittelt zwischen den Kulturen

LAURA KÖHLMANN

n BAD CANNSTATT/FELL­
BACH
Eine Schulrektorin ruft an.
Es geht nicht um Gülten Ay­
sels Kinder. Die 20­ und 24­
jährigen Töchter sind längst
aus dem Haus. Stattdessen
ist Aysels ehrenamtlicher
Einsatz gefragt: Sie wird im­
mer mal wieder gebeten, den
jeweiligen Klassenlehrer zu
begleiten, wenn er die El­
tern eines Schülers zu Hause
besucht. Wenn ein Kind
Übergewicht hat zum Bei­
spiel, wenn es im Unterricht
nicht aufpasst und die ande­
ren stört oder wenn es da­
rum geht, auf welcher wei­
terführenden Schule das
Kind am besten aufgehoben
wäre. Aysel geht mit, um zu
dolmetschen. Sie übersetzt,
was der Lehrer sagt – aber
mit dem nötigen Feingefühl.
Um Dinge richtig rüberzu­
bringen, muss man die türki­
sche Kultur kennen. Auch
um sie überhaupt rüberbrin­
gen zu können: „Wenn man
den Elternabend in die

Ramadan­Zeit legt, erreicht
man türkische Eltern eben
eher nicht“, erklärt Aysel. Es
fehlt an Wissen – auf beiden
Seiten. „Unser Anliegen ist,
dass Vorurteile abgebaut
werden.“
„Uns“, das heißt in diesem
Fall der Föderation der Ver­
eine türkischer Elternbeirä­
te in Württemberg. Seit 2006
ist Aysel dort im Vorstand,
seit 2007 als Vorsitzende. Vor
allem veranstaltet die Föde­

ration Infoveranstaltungen,
bei denen Eltern etwa nahe­
gebracht wird, wie das
Schulsystem funktioniert. Es
geht auch darum, „dass sie
teilhaben am Schulleben,
auch wenn sie die deutsche
Sprache nicht beherrschen“,
so Aysel.
Sie weiß aus eigener Erfah­
rung, wovon sie spricht. Als
sie acht Jahre alt war, kam
sie mit ihrer Familie nach
Deutschland. In einem Dorf

bei Frankfurt ist sie aufge­
wachsen, zusammen mit
sechs Geschwistern. „Wir
waren die ersten türkischen
Kinder in dieser Ortschaft“,
erzählt sie. „Unsere Eltern
waren Analphabeten. Wir
waren auf uns allein ge­
stellt.“ In der ersten Klasse
konnte sie noch kein Wort
Deutsch. Sie nutzte selbst
die Pausen, um das zu än­
dern, zeigte auf Dinge und
ließ sich von ihren Klassen­

kameraden die deutschen
Worte dafür nennen. Aysel
lernte schnell. Sie war gut in
der Schule, war Klassen­ und
später Schulsprecherin. Wel­
che Entwicklung ein Kind
nimmt, hänge auch sehr von
den Lehrern ab, meint sie.
Außerdem von den Eltern:

„Sprachförderung allein
reicht nicht, wenn die Eltern
nicht mitziehen.“
„Viele Jugendliche haben es
heute zu leicht“, sagt sie.
Verantwortung zu überneh­
men sei wichtig. Und Ehrgeiz
müsse man ebenfalls haben.
Den hat die 50­Jährige im­
mer schon, aber auf ganz
unangestrengte Weise.
Aysels ehrenamtliches En­
gagement begann mit ihren
Kindern. Die Töchter be­
suchten den „Kinderladen“,
da ist Einsatz von den Eltern
Pflicht. Das war nicht immer
einfach, Aysel hatte einen
Vollzeitjob, ihr Mann eben­
falls. Aber es ging, weil es
gehen sollte.
Sie engagierte sich im Kin­
dergarten­Vorstand, war spä­
ter Elternbeiratsvorsitzende
und dann sieben Jahre Vor­
sitzende im Gesamteltern­
beirat für türkische Eltern.
Außerdem war sie an der
Brunnen­Realschule sechs
Jahre erste Klasseneltern­
vertreterin und Vorsitzende
des Elternbeirats. Seit rund
17 Jahren ist Aysel als ehren­

amtliche Dolmetscherin für
die Stadt Stuttgart im Ein­
satz, neben Schulen auch in
Kindergärten und vier Stutt­
garter Kliniken. „Manchmal
ist das anstrengend“, gibt sie
zu. Wenn sie etwa einer Mut­
ter sagen muss, dass ihr Kind
sterben wird, dann ist das
einer dieser „Fälle, die
einem ans Herz gehen“.
Aber alles in allem sei das
ehrenamtliche Engagement
positiver Stress für sie. So ist
sie seit rund einem Jahr
auch noch ehrenamtliche
Sprachbegleiterin der Stadt
Fellbach sowie stellvertre­
tendes Mitglied in der Härte­
fallkommission Baden­Würt­
temberg.
Aysel beantwortet die Frage,
die jetzt im Raum hängt, be­
vor sie gestellt ist: „Trotzdem
habe ich Zeit, einmal in der
Woche mit meinem Mann
Volleyball spielen zu ge­
hen.“ Sie sei nicht der Typ,
der daheim vor der Glotze
sitzt. „Ich kann mir nicht vor­
stellen, nichts zu tun“, sagt
sie. Muss sie auch nicht. Ihr
Handy vibriert schon wieder.

„Jeder sollte ein Ehrenamt ausüben, egal wie alt er ist“, findet Gülten Aysel – und tut es
selbst seit 20 Jahren. Foto: lako

Ihr Smartphone vibriert
schon wieder. Da müsse sie
mal kurz rangehen, sagt Gül­
ten Aysel entschuldigend.
Ihr Terminkalender ist voll,
sie hat viel zu tun – als Ehren­
amtliche.

Ein echtes Herz für Münster
HGV Münster: Scheck zur Unterstützung des Altmann­Puppentheaters

n MÜNSTER
„Es war uns wichtig, den Be­
suchern des Weihnachtsmark­
tes erstklassige Qualität, na­
türlich frisch aus Münster, zu
bieten, deshalb haben wir
gerne tief in unsere Vereins­
kasse gegriffen, um die Her­
zen bei einem unserer Mit­
glieder zu erstehen. Diese
wurden uns zwar zum Sonder­
preis von unserem Mitglied
Bäckerei Sailer überlassen,

aber Qualität hat natürlich
ihren Preis,“ so HGV­Vor­
stand Wolfgang Reiter.
Markus Kassner, vom gleich­
namigen Umzugsunterneh­
men und Mitglied des HGV,
„kaufte“ gegen Ende der Ver­
anstaltung alle übrigen Her­
zen gegen eine großzügige
Spende auf und meinte
schmunzelnd: „ Schade, dass
der HGV nicht mehr Herzen
bestellt hat, diese sind so le­
cker und schon heute ein Ren­
ner bei meiner Familie. Mei­
ne Kunden werden sich eben­
falls darüber freuen“.
Jetzt überreichte der Vor­
stand des Handels­ und Ge­
werbevereins Münster im Be­
zirksrathaus den Scheck aus
der Weihnachtsaktion „Ein
Herz für Münster“ in Höhe
von 700 Euro an die Leiterin
der Kindertagesstätte Austra­
ße, Laura Triannini, mit bei
der Übergabe war selbstver­
ständlich auch Renate Polins­

ki.
Laura Triannini ist außerdem
kommissarische Leiterin der
Kindertagesstätte Mahlestra­
ße und nahm als Sprecherin
des Arbeitskreises Kinder­,
Jugend­ und Familie, den
Scheck entgegen.
Die Spende des HGV Münster
ermöglicht die Aufführung
des Puppentheaterstücks
„Teichnixe Josefa und das
Seeungeheuer“ von Christof
Altmann. Durch die Spende
konnte der ursprüngliche
Eintrittspreis von 2,50 Euro
pro Kind auf 0,50 Euro ge­
senkt werden.
Am 29.0 Januar wird das
Stück im Bürgersaal Münster
aufgeführt. Zur Vorstellung
werden am Vormittag 100 Kin­
der aus allen Kindertagesstät­
ten von Münster erwartet. Die
Nachmittagsvorstellung wird
für alle Grundschüler der Eli­
se­von­König­Schule und die
Öffentlichkeit aufgeführt.

Jörg Sailer, Markus Kassner, Stefan Sendelbach, Laura Triannini, Renate Polinski (von
links) Foto: z

Der Handels­ und Gewerbe­
verein Münster hat beim dies­
jährigen Weihnachtsmarkt,
die Weihnachtsaktion „Ein
Herz für Münster“ durchge­
führt. Dabei wurden leckere
Lebkuchenherzen gegen be­
liebig hohe Spenden an die
Besucher verteilt. So wurden
über 600 Euro gesammelt, die
vom HGV auf 700 Euro groß­
zügig aufgerundet wurden.
Das Geld wurde jetzt überge­
ben.

Kick für den
Schlupfwinkel

Björn Steiger Stiftung Cup
n BAD CANNSTATT/STUTT­
GART
Bereits zum zweiten Mal hat
der Fußballsozialverein
„Kinder von der Straße“ ein
Jugendturnier in Bad Cann­
statt veranstaltet. Sechs U9­
Mannschaften spielten in
der Schnarrenberghalle den
„Björn Steiger Stiftung Cup“
aus. Der Erlös von 500 Euro
geht an den Schlupfwinkel.
Die Anlauf­ und Kontaktstel­
le für Straßenkinder wird
von der Evangelischen Ge­
sellschaft (eva) und dem Ca­
ritasverband für Stuttgart
getragen.
Bei dem Benefiz­Cup zeigten
die 9­jährigen Nachwuchs­
fußballer vollen Einsatz.
Nach vielen spannenden
Spielen setzte sich schließ­
lich der FC Normannia
Gmünd souverän ohne
Punktverlust durch. Gewin­
ner waren am Ende aber alle
Mädchen und Jungen, hatten
sie doch eine beachtliche
Summe für den guten Zweck
erspielt. Schirmherrin des
U9­Cups war die Vizepräsi­
dentin des baden­württem­
bergischen Landtags, Brigit­
te Lösch, die auch noch 200
Euro extra beisteuerte.
Von dem Engagement des
Fußballsozialvereins und
der Nachwuchsspieler wer­
den Kinder und Jugendliche

bis 21 Jahren profitieren, die
ihren Lebensmittelpunkt auf
der Straße haben. Die Mit­
arbeitenden des Schlupfwin­
kels beraten und begleiten
die jungen Menschen in
schwierigen Lebenslagen
und vermitteln bei Bedarf
auch Schlafplätze. Jedes
Jahr kommen bis zu 350 jun­
ge Menschen in den Schlupf­
winkel, über 100 von ihnen
zum ersten Mal. Die Einrich­
tung ist zum großen Teil auf
Spenden angewiesen, da le­
diglich ein Teil der Perso­
nalkosten aus Mitteln der
Stadt Stuttgart über die Trä­
ger finanziert wird. red

Schätze bergen
n BAD CANNSTATT
Musical­Glanzlichter auf ho­
her See gibt es am 26. Febru­
ar zu erleben. Wer sich auf
dem Theaterschiff auf dem
Neckar einfindet, dem wird
eine Kreuzfahrt voller Über­
raschungen geboten. Mit Mo­
nika Herzer und Andre Uel­
ner können zahlreiche Musi­
cal­Schätze geborgen
werden. Weitere Infos und
Karten gibt es unter
www.theaterschiff­stutt­
gart.de und unter www.easy­
ticket.de.

INFO

Wer sich für das Ehrenamt enga­
giert, kann sich beispielsweise
an die Freiwilligenagentur wen­
den. Informationen erhält man
unter Telefon 0711 216­19 19
von Montag bis Donnerstag, 10
bis 13 Uhr und am Dienstag und
Donnerstag, 15 bis 18 Uhr.

Schulinfos
n NEUGEREUT
Die Jörg­Ratgeb­Schule
(Gymnasium, Realschule
und Werkrealschule) infor­
miert am Donnerstag, 24. Ja­
nuar, über den Schulver­
bund mit Ganztagesangebot
und die Profile der einzel­
nen Schularten. Als eine von
wenigen Schulen im Land
bietet das Gymnasium das
Kunstprofil an. Die Veran­
staltung beginnt um 19.30
Uhr im Raum Olymp.

Kreatives aus
Seide und Ton

n MÖNCHFELD
Seidenmaler und Hobby­
Töpfer aufgepasst: Am Mon­
tag, 21. Januar, startet im
Haus St. Ulrich ein Kreativ­
kurs für Anfänger und Fort­
geschrittene. „Wir werden
verschiedene Techniken der
Seidenmalerei ausprobie­
ren“, so Kursleiterin Danie­
la Fischer. „Ob daraus Hals­
tücher, Tischdecken oder
Mandalas werden, überlasse
ich den Teilnehmern.“ Was
man aus Ton oder vielleicht
auch Papier herstellen kann,
lässt Fischer noch offen:
„Ich würde mich über Vor­
schläge sehr freuen!“
Der Kurs findet einmal in
der Woche, immer montags
von 14 bis 15 Uhr, in der Be­
gegnungsstätte von St. Ulrich
statt.
Der Unkostenbeitrag für das
Material beträgt zwei Euro
pro Sitzung. Weitere Fragen
beantworten die Mitarbeiter
der Begegnungsstätte im
Haus St. Ulrich, Steinbutt­
straße 25, Telefon 849 08 11
22, E­Mail: st.ulrich­begeg­
nung@caritas­stuttgart.de.

Karneval, Show
und Varieté

n MÜNSTER
Ein buntes Programm aus
Karneval, Show und Varieté
bietet die Karnevalgesell­
schaft Rosenmontag Stutt­
gart bei ihrem Prunkfest am
19. Januar. Wer mag, kommt
kostümiert, das ist aber kein
Muss.
Höhepunkte des Abends
sind die Auftritte der Rosen­
prinzessin Monika I., des
Zauberers Frank Beris sowie
des Artisten und Comedians
Ben. Zudem gibt es musikali­
sche und tänzerische Dar­
bietungen von den Garden,
von Solisten und vom Fanfa­
renzug der Haugga­Narra
Essingen.
Nach dem Programm spielt
die Liveband der Karnevals­
gesellschaft zum Tanz auf.
Das Prunkfest beginnt um
19.11 Uhr im Bürgersaal, Mo­
selstraße 25.
Einlass ist ab 18.11 Uhr. Kar­
ten gibt es noch an der
Abendkasse zu 19,22 Euro.

PETER HAHN Fundgrube Urbach · Konrad-Hornschuch-Str. 67 · Tel. 0 71 81/9 96 95 16
Wir sind für Sie da: Mo.–Fr. 9.00–18.00 Uhr · Sa. 9.00–14.00 Uhr 

PETER HAHN Fundgrube Winterbach · Bahnhofplatz 1 · Tel. 0 71 81/708 207 
Wir sind für Sie da: Mo.–Fr. 9.30–19.00 Uhr · Sa. 9.30–16.00 Uhr

www.peterhahn.de
Firmensitz: PETER HAHN GmbH · Peter-Hahn-Platz 1 · 73649 Winterbach
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Winter-Schluss Verkauf!
Auf alle Artikel zusätzlich

40% Rabatt
Wir haben die Fundgrube Urbach von Montag bis Samstag 

21.01.-26.01.2013 für Sie geöffnet.

Gültig bis 02. Februar 2013.

Spitzenqualität
zum kleinen Preis

Angebot vom 17.01. bis 19.01.2013

Spitzenqualität
zum kleinen Preis

Angebot vom 17.01. bis 19.01.2013g

Hallen - Flohmarkt
Sa. 19.1.13, 9-15 Uhr, S-Ost, Turn- u. Versammlungsh. (Raichbergrealschule)
Schönbühlstr. 90., Aufbau ab 8 Uhr, Tische vorhanden, lfdm m 9,-, jeder kann
mitmachen. Info und Anmeldung: T. 0172/7976002 www.geros-flohmarkt.de
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